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©eroidjt bet Sattonenbülfe 12,2 gr.

„ beg ©efdjoffeg 14,5 gr.
„ bet Sabung 4,8 gr.
„ beg Kattonfdjeibdjeng

unb ber ©efdjofefettung 0,1 gr.
©eroidjt bet Satrotte 31,6 gr.

SDer [Rücfftofe beg ©eroebreg ift bebeutenb
geringer alg beim Waufergeroebr.

©ie ballifti fdjen Seiftungen finb nadj beu

bigberigen Berfudjen folgenbe: Betriebener [Raum
auf WannSböbe (1,80 m.) 88 m. auf 600 Weter;
55 m. auf 800 m.; 37,8 m. auf 1000 m.; 27,3 m.
auf 1200 m., 20,5 m. auf 1400 m., 16,0 m auf
1600 m., 10,4 m. auf 2000 m. tc.

Watimum beS beftridjenen [RaumeS
auf WannSböbe (1,80 m.) 46 0 Weter.

SDie Stägifion ift folgenbe (r — dlabiuä beg

50progentigen ©treuungSfreifeg): r 20 ©enti«
meter auf 400 Weter; 80 cm. auf 1000 m., 170
cm. auf 1400 m., 400 cm. auf 2000 m. tc

SDie SD urdj fdjla ggf raft gegen Sannenbolg,
quer gu ben gafern, beträgt auf 10 m. SDiftang:
95 big 102 ©entimeter (im Wittel 1

Weter).
SDie Serrounbungen, roelcbe ba» ©tabl«

manteU6ompounbgefcbofe oerurfadjt, finb fo buman
al» nur möglidj, roeil ftd) biefeg ©efdjofe roenig ober
meift gar nidjt beformirt; eg madjt blog einen engen
©djufefanal burdj ben getroffenen Körperteil, obne
beim SDurdjbringen ber Wugfeln, ©eroebe unb
Knodjen jene ^erftörungen berbeigufübren, roie fie
bei getoöljnlidjen ftatt« unb SBeidjbleigefdjoffen, fo«
roie bei unoerlötbeten Wantelgefdjoffen oorfommen.
©g fönnen mit bem ©tablmantel'©ompounbgefd)ofe
mebrere Wann bintereinanber burdj möglidjft leidjte
Serrounbungen fampfunfäbig gematbt roerben.

2) Kaliber 7,56 mm. (fomprimtrteg
Suloet). Slngablber3üge 6. ©rall:
Sluf 22 ©entimeter ein Umgang. SDie

gelber ftnb fdjmal, um ftd) leidjt in'» ©efdjofe ein»

gufdjneiben, unb oerlaufen abgefdjrägt unb auöge«
runbet in bie fongentrifdjen $üge (roie beim ge«

roöljnlidjen Butoet). Breite ber gelber 0,7 mm.,
Breite bet ,3Ü9e 3,3 mm.

©er ©efdjofefern beftebt auS SB e i dj b l e i unb
ift mit bem ©efdjofemantel (©tabl, Kupfer, Wef«
ring) uerlötbet (oerfdjmolgen).

SDurdjmeffer be» SaufeS in ben ,3ügen 7,76

mm., SDurdjmeffer beg Saufeg groifdjen ben gelbern
7,56 mm., alfo 3 u g t i e f e 0,10 mm.

SDurdjmeffet beg ©efdjoffeg 7,72 mm.
Sänge beg grjlinbrifcben ©efdjofetbeilg 22 mm.;

Sänge beg ©efdjoffeg 35 mm., Sängt ber Sa«
tronenbülfe 58 mm.; biefelbe ift, roie fdjon
gefagt rourbe, groeitbeilig, um mit Seidjtigfeit
oon binten mit fomprimirtem Bult>et gelaben gu

roerben; fie fann oiele Wale gum ©djiefeen ge»

braudjt roerben, roie bie einzeilige ftülfe mit Ben»

tralgünbung.
Sänge ber Satrone 76 mm. SDa» ©efdjofe

fteeft 17 mm. tief in ber Sattonenbülfe.
ftintet bem ©efdjofe befinbet fidj nut eine 0,5

bi» 0,6 mm. btefe Kartonfdjeibe; biefelbe oerljütet
bie Berübrung be» ©efdjofematerial» mit bem Bul«
oer unb beroirft ben bidjten Slbfdjlufe, oum erften
Woment ber ©ntgünbung an.

SDie ©efdjofefettung beftebt aug brei Sbeilen
ftammeltalg unb einem Sbeil gelbem BienenroadjS;
baS ©eidjofe roirb bis gur ftülfe gefettet.

©eroidjt beS StablmantelgefdjoffeS 15,5 gr., bag

Kupfer- unb Weffinqmantelgefdjofe etroag fdjroeret.
Sabung 5,4 gr. fomprimirteg Kötnerpuloer.
Slnfangggefdjroinbigfeit beg ©efdjoffeg 598 m.

(an ber Wünbung).
S)er [Rücfftofe beg ©eroeljteg ift geringer als ber«

jenige beg Waufergeroefjre».
©eroidjt ber Batronenbülfe 10,9 gr.

„ be» ©efdjoffeg 15,5 gr.
„ ber Sabung 5,4 gr.
„ beg Kartonfdjeibdfeng

unb ber ©efdjofefettung 0,1 gr.
©eroidjt ber Sattone 31,9 gr.

©ie ballifti fdjen Seiftungen ftub, nad) ben

bigberigen Berfudjen, folgenbe: Beftridjener [Raum

auf WannSböbe (1,80 m.) 97 m. auf 600 m.,
60,5 m. auf 800 m., 41,5 m. auf 1000 m., 30.0 m.
auf 1200 m., 22,5 m. auf 1400 m„ 17,5 m. auf
1600 m., 11,3 m. auf 2000 m. ic.

Watimum beS beftridjenen [Rau«
meg auf WannSböbe (1,80 m.) 48 5 m.

S)ie Srägifion ift, nad) ben biSberigen Ser«

fudjen, ooüftänbig ebenfo gut roie beim gefötnten
Suloer.

SDie DutdjfdjlagSttaft gegen Sannen«

bolg, quer gu ben gafern, beträgt auf 10 m. SDi«

ftang: 110 big 117 cm. (im Wittel
115 ©entimeter 1,15 m.).

Serrounbungen roie beim ©tablmantel«
©ompounbgefdjofe unb bem geförnten Butoet.

3d) roiü nod) beifügen, bafe foroobl bei ber ein«

tbeiligen, roie bei ber groeitbeiligen Sattone nie
eine Sattonenbülfe plafet unb bafe niemalg ein

3ünbbütdjen butdjfdjlagen roitb. SDie Slnfangg«

gefdjroinbigfeit oatiitt bei beiben Sattonen im
Watimum um 10 big 12 Wetet.

SDet Steig meiner Wunition, foroobl ber ein»

tbeiligen, roie ber groeitbeiligen Sa*rone, fteüt fidj
nidjt bbbex, alä bex S»i» ber jefet überaü gebräua>
lidjen 3entralgütibungSpatronen.

3dj boffe, biefe Wittbeilungen roerben bie gabl«

teidjen Sefet 3ljteg bodjgefdjäfeten Blatte» inter»

efftren.

Büxiij, ben 17. «Rooember 1884.
SB. ftebler, Brofeffor,

Blatte, ^ ü r i dj.

Ser 2)icnjt bee ©eneralftabeS oon Bronfart
oonSdjellenborf, © eneralmajor unb ©Ijef
beg ©eneralftabeg beg ©arbeforpg. 3roeite ^uf•
flage, neu bearbeitet oon Wedel, Wajor im
©eneralftabe. Berlin, 1884. ©mft ©iegfrieb
Wittler u. ©obn. 8°. 513 ©.

„55er ©eneralftab bilbet einen roefentheben Be«

ftanbtljeil ber heutigen fteete. SDet an bet Spifee
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Gewicht der Patronenhülse - 12,2 gr.

„ des Geschosses - 14.5 gr.
„ der Ladung — 4,8 gr.

des Kartonscheibchens
und der Geschoßfettung — 0.1 gr.

Gewicht der Patrone — 3l,6 gr.
Der Rückstoß des Gewehres ist bedeutend ge^

ringer als beim Mausergemehr.
Die ballistischen Leistungen sind nach den

bisherigen Versuchen folgende: Bestrichener Raum
auf Mannshöhe (1,80 m.) - 88 in. auf 600 MeterZ
55 rn, auf 800 in.; 37,8 m. auf 1000 m.z 27,3 m.
auf 1200 m., 20,5 m auf 1400 m., 16,0 m auf
1600 m., 10.4 m. auf 2V0V in. zc.

Maximum des bestrichenen Raumes
auf Mannshöhe (1,80 m.) - 460 Meter.

Die Präzision ift folgende (r — Radius des

50prozentigen Streuungskreises): r — 20 Centimeter

auf 40« Meter; 80 om. auf 1000 m., 170
om. auf 1400 m., 400 om. auf 2000 m. zc.

Die Durchschlagskraft gegen Tannenholz,
quer zu den Fasern, beträgt auf 10 m. Distanz:
95 bis 102 Centimeter (im Mittel 1

Meter).
Die Verwundungen, welche das Stahl-

mantel-Compoundgeschoß verursacht, sind so human
als nur möglich, weil sich dieses Geschoß wenig oder
meist gar nicht deformirt; es macht blos einen engen
Schußkanal durch den getroffenen Körpertheil, ohne
beim Durchdringen der Muskeln, Gewebe und
Knochen jene Zerstörungen herbeizuführen, wie sie

bei gewöhnlichen Hart- und Weichbleigeschoffen,
sowie bei unverlötheten Mantelgeschossen vorkommen.
Es können mit dem Stahlmantel'Compoundgeschoß
mehrere Mann hintereinander durch möglichst leichte

Verwundungen kampfunfähig gemacht werden.
2) Kaliber 7,56 mm. (komprimirtes

Pulver). AnzahlderZüge — 6. Drall:
Auf 22 Centimeter ein Umgang. Die
Felder sind schmal, um sich leicht in's Geschoß

einzuschneiden, und verlaufen abgefchrägt und ausgerundet

in die konzentrischen Züge (wie beim

gewöhnlichen Pulver). Breite der Felder — 0,7 mm.,
Breite der Züge — 3,3 mm.

Der Geschoßkern besteht aus We ichblei und
ist mit dem Geschoßmantel (Stahl, Kupfer, Messing!

verlöthet (verschmolzen).
Durchmesser des Laufes in den Zügen — 7,76

mm., Durchmesser des Laufes zwischen den Feldern
— 7,56 mm., also Z u g t i e f e — 0,10 mm.

Durchmesser des Geschosses - 7,72 mm.
Länge des zylindrischen Geschoßtheils — 22 mm, ;

Länge des Geschosses — 35 mm., Länge der

Patronenhülse — 58 mm. z dieselbe ift, wie schon ge-
sagt wurde, z m e i t h e ili g, um mit Leichtigkeit

von hinten mit komprimirtem Pulver geladen zu

werden; ste kann viele Male zum Schießen
gebraucht werden, wie die eintheilige Hülse mit Zen»

tralzündung.
Länge der Patrone — 76 mm. Das Geschoß

steckt 17 mm. tief in der Patronenhülse,
Hinter dem Geschoß befindet stch nur eine 0,5

bis 0,6 mm. dicke Kartonscheibe; dieselbe verhütet
die Berührung des Geschoßmaterials mit dem Pulver

und bewirkt den dichten Abschluß, vom ersten

Moment der Entzündung an.
Die Geschoßsettung besteht aus drei Theilen

Hammeltalg und einem Theil gelbem Bienenmachs;
das Geichoß wird bis zur Hülse gefettet.

Gewicht des Stahlmantelgeschosses —15,5 gr., das

Kupfer und Messingmantelgeschoß etwas schwerer.

Ladung — 5,4 gr. komprimirtes Kölnerpulver.
Anfangsgeschwindigkeit des Geschosses — 598 m.

(an der Mündung).
Der Rückstoß des Gewehres ist geringer als

derjenige des Mausergemehres.
Gewicht der Patronenhülse — 10,9 gr.

„ des Geschosses - 15,5 gr.
der Ladung — 5,4 gr.
des Kartonscheibchens

und der Geschoßfettung — 0,1 gr.
Gewicht der Patrone — 31,9 gr.

Die ballistischen Leistungen sind, nach den

bisherigen Versuchen, folgende: Bestrichener Raum
auf Mannshöhe (1.80 m.) - 97 m. auf 600 m.,
60,5 m. auf 800 m., 41.5 m. auf 1000 m., 30.0 m.
auf 1200 m., 22,5 m. auf 1400 m., 17,5 m. auf
1600 m., 11.3 m. auf 2000 m. zc.

Maximum des bestrichenen Raumes

auf Mannshöhe (1,80 m.) — 485 m.
Die Präzision ist, nach den bisherigen Ver»

suchen, vollständig ebenso gut wie beim gekörnten

Pulver.
Die Durchschlagskraft gegen Tannenholz,

quer zu den Fasern, beträgt auf 10 m.
Distanz: 110 bis 117 om. (im Mittel
115 Centimeter — 1,15 m

Verwundungen wie beim Stahlmantel»
Compoundgeschoß und dem gekörnten Pulver.

Ich will noch beifügen, daß sowohl be: der

eintheiligen, wie bei der zmeitheiligen Patrone nie
eine Patronenhülse platzt und daß niemals ein

Zündhütchen durchschlagen wird. Die Anfangs»
geschwindigkeit variirt bei beiden Patronen im
Maximum um 10 bis 12 Meter.

Der Preis meiner Munition, sowohl der ein»

theiligen, wie der zmeitheiligen Patrone, stellt sich

nicht höher, als der Preis der jetzt überall gebräuchlichen

Zentralzündungspatronen.
Ich hoffe, diese Mittheilungen werden die

zahlreichen Leser Ihres hochgeschätzten Blattes
interessiren.

Zürich, den 17. November 1884.

W. Hebler, Professor,
Platte, Zürich.

Der Dienst des Gmeralftabe« von Bronsart
vonSchellendorf, Generalmajor und Chef
des Generalstabes des Gardekorps. Zweite
Aufflage, neu bearbeitet von Meckel, Major im

Generalstabe. Berlin. 1884. Ernst Siegfried
Mittler u. Sohn. 8°. 513 S.

„Der Generalstab bildet einen wesentlichen

Bestandtheil der heutigen Heere. Der an der Spitze
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eine» gröfeeren Sruppenoerbanbeg ftebenbe ©eneral
barf fid) nidjt — unb am roenigften im Kriege —
in ©ingelnbeiten, beren ©rroäguug unb fadjgemäfee

Slnorbnitng bennodj oft oon grofeem ©influfe ift,
oerlieren. Slbgefeben baoon, bafe bie geiftige unb

törperlidje Slrbeitsfraft eineg Wanne» Ijieju nidjt
augreidjen fann, roürbe audj tie u m f a f f e n b e

Ueberfidjt über bie bem ©eneral unterfteüten Streit»
fräfte oerloren geben, ©r bebarf baber ber ©efjülfen.
©iefe bilben feinen Stab, ©eroiffetmafeen roiüfürlidj
ift eS, roaS matt oon lefeterem al» ©eneralftab begeidj»

nen foü. 3jn einigen Slrmeen gebölt bagu ber gange

©tab, alfo aud) bie gange Slbjtttantur, bie Spifeen
beg Slrtiüerie'unb 3ngenieurroefeug,bev,3ntent,antur,
beS SlubitoriatS, ber ©eifttidjfeit unb beS SanitätS«
roefen». Ueberaü aber bat fidj baä Bebürfnifj
berauSgefteüt, für bie Bearbeitung ber eigentlidjen
Operationen einen Sbeil beg Stabe», geroöbnlidj
aud) mit befonberer Bejeidjnung, auSgufonbern.
SDiefe Sbätigfeit ift in bem beutfdjen fteere bem

„©eneralftabe" befonberg oorbebalten.

„Seine Bebeutung roädjgt mit bet Betgröfeerung
unb ber in mannigfaltiger Berroenbbarfeit gefteiger-
ten inneren ©ntroicftung ber fteere.

»@o lange lefetere flein roaren unb ibre Beroe»

gung, Sagerung unb ©efedjtgform faft reglementä«
rtfct) fdjematifitt roat, ttat ba» Bebürfnife gefdjulter
©eneralftabSoffigiete roeniger ben>ot- SDer befdjtie*
feenbe ©ebanfe beg gelbbettn unb SruppenfübrerS
fdjlofe bie ©ingelbeiten bet Sluäfüljrung meift fdjon
in fidj unb e» roaten nut roenige Beftimmungen
evfotbetlidj, um Sagerung, foroie Slnmarfdj unb

Slufmarfdj gum ©efedjt bei ber feftftebenöen Ordre
de bataille in ber beabfidjtigten Slrt fidjer gu

fteüen.

„©in ©eneralftabSoffigier, roeldjer gu jener i^eit
beim ©ntrcurf oon Warfdj« unb ©efedjtSbiSpofitio»

nen fidj Slbroeidjungen oon ben feftfieb-nben [Regeln
beg Sin» unb Slufmarfdjeg erlaubt ljaben roürbe,
roäre über bie ©rengen feineg SBirfunggfreifeg
binauggeganqen: er bätte fidj gleidjfam eine»

Uebergriffg in bie ©erecbtfame feine» ©eneralS

fdjulbig gemadjt. Seine Sbätigfeit auf biefem ®e*
biete fonnte oielmebr nur eine tein medjanifdje fein
unb baber audj burdj oorber gegebene, aügemein

gültige Beftimmungen erfefet roerben.

„SDiefeS Serbältnife roaltet gur „Seit nidjt meb'-

ob. SDie grofee Stärfe ber fteere, foroie aud) itjre
bie oielfadjften SBanblungen erforbernbe unb gu«

laffenbe ©lieberung, madjen felbft bei anfdjeinenb

äbnlidjen Kriegglagen unb ©ntfcbliefeungen boctj eine

grofee Betfcbiebenbeit in ben ©ingelnbeiten ber Slugs

füjjrung notbroenbig.

„Slbet aucb nodj auf einem anberen, mit ber

Serroenbung ber Sruppen im ©efedjte mebr gu»

fammenbängenben ©ebiet liegt bag Bebürfnife bet

Unterftüfeung oor, nämlid) auf bem ©ebiet bet

[Refognoggitung foroobl be» ©elänbeg, feinblidjet
Stuppenauffteüungen unb Seroegungen, alg aucb

ber ©efedjtglage auf einem bem Sluge beg Sefelj*
lenben entgogenen Bunft."

Slufeer Diefer angebeuteten, auf bag rein Opera«

tioe fidj begiefjenben Sbätigfeit be» ©eneralftabä*
Offiziers, liegt e» aber aud) nodj in feiner ^ßfltc^t,
bie ©rljaltung ber ©djlagfertigfeit unb bie görbe«

rung be» SBobleS ber Sruppen nadj aüen [Rieb«

hingen bin unauggefefet im Sluge gu bebalten unb

fäbrt ber Serfaffer biegbegüglidj fort: „,8roar finb
in jebem gröfeeren ©tabe aüe Sebenggroeige beg

fteereg burd) befonbere Setfonen ober Bebörben

oertreten unb ibnen liegt naturgemäfe bie Sorge
ber ©rbaltung in erftet Sinie ob. Oft abet oet«

mögen fie nidjt, roegen mangelnber Kenntnife ber

aügemeinen militärifdjen Bertjältniffe, ober roegen

nidjt ridjtiger Beurteilung einet augenblicflidjen
Kriegslage, baS SBünfdjenSroertbe gu leiften. SDer

©eneralftab bleibt baber oerpftidjtet, audj bier burd)

unauggefefete Serbinbung mit ben betreffenben Ser*
fönen anregenb unb aufflärenb gu roirfen, roobei

ber ©bef beS ©eneralftabe» gugleid) in gufammen»

faffenber SBeife bie Spifee beS gangen ©tabeg gu

bilben bat."
Slug biefer aügemeinen Beftimmung ber Sbätig«

feit beg ©enetalftabeS, bie un» bet Betfaffet im
erften Kapitel fetneS bödjft oerbienftooüen SBerfeg

gibt, erfeben roir, bafe eg eine eigentlidje ©eneral«

ftabgroiffenfdjaft nidjt gibt, ©ie Sbätigfeit beS

©eneratftabSoffijierg bat bie Kenntnife aüer Wili«
tärroiffenfdjaften gur SorauSfefeung. SBie er fidj
biefe Kenntnife nun aneignen unb roie er fie oer»

roertben mufe, barüber belebrt ung oorliegenbe

©djrift. Slbet nidjt nut fpejieü al» Slnleitung füt
bie Betufgtljätigfeit beS ©eneralftabgoffigierg ift fie

qefdjrieben, fonbern fie bat audj ben «Sroecf, ^efer
Sbätigfeit in roeiteren militärifdjen Kreifen ©in«

gang gu oerfdjaffen. Beibeg erreidjt fie nun in
botjem Wafee unb groar in einer Slrt unb SBeife,

bie ftdj aüerbingg auf umfaffeubeg tbeoretifdjeg

SBtffen, aber audj auf p raf ti fdj eg Können,
auf Krieggerfabrung ftüfet, roeldje bie Sebürfniffe
unb bie gätjigfeit be» Seiftenä ber Sruppen nadj

aüen Seiten bin fennt.
SDie oot ung liegenbe groeite Sluflage Ijat nun

butd) ben in roeiten militärifctjen Kreifen burdj

fein Sebrbudj ber Saftif rübmlidjft befannten Wili«
tärfdjriftfteüet — Wajot Wecfel beg ©enetalftabeS

— eine Umarbeitung erfabren, roeldje ftdj baupt«

fädjlid) auf baä Kapitel ber [Refoguoggirungen be»

Siebt.
SDer ^nbalt be» SBerfe» tbeilt fieb in groei Sbeile,

oon benen bet erfte ben „® e n e r a l ft a b S b i e n ft

im grieben", ber groeite ben „® eneral«
ftaböbienft im Kriege" betjanbelt.

SDet etfte Sbeil gltebett fidj in folgenbe

Slbfdjnitte:
1. SlUgemeine SDienfioetbättniffe be« ©enetal*

ftabeg.
2. Organifation beä ©enetalftabeS.
3. griebenäformation, Kommanbo« unb Setroal«

tunggoetljältniffe be» pteufeifdjen begro. beutfdjen

fteeteg.
4. fteeregergängung im grieben.
5. Bureaubienft.
6. ©röfeete Sruppenübungen.
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eines größeren Truppenverbandes stehende General
darf sich nicht — und am meuigsien im Kriege —
in Einzelnheiteu, deren Erwägung uud sachgemäße

Anordnung dennoch oft vou großem Einfluß ist,
verlieren. Abgesehen davon, daß die geistige und
körperliche Arbeitskraft eines Mannes hiezu nicht
ausreichen kaun, würde auch die umfassende
Uebersicht über die dem General unterstellten Streitkräfte

verloren gehen. Er bedarf daher der Gehülfen.
Diese bilden seinen Stab. Gewissermaßen willkürlich
ist es, was man von letzterem als Generalstab bezeich-

neu soll. In einigen Armeen gehört dazu der ganze

Stab, also auch die ganze Adjutantur, die Spitzen
des ArtiUerie und Jngenieurweseus.der Intendantur,
des Auditoriats. der Geistlichkeit und des Sanitäts»
Wesens. Ueberall aber hat sich das Bedürfniß
herausgestellt, für die Bearbeitung der eigentlichen

Operationen einen Theil des Stabes, gewöhnlich
auch mit besonderer Bezeichnung, auszusondern.
Diese Thätigkeit ist in dem deutschen Heere dem

„Generalstabe" besonders vorbehalten.
„Seine Bedeutung wächst mit der Vergrößerung

und der in mannigfaltiger Verwendbarkeit gesteigert
ten inneren Entwicklung der Heere.

,So lange letztere klein waren und ihre Bewegung,

Lagerung uud Gefechtsform fast reglementarisch

schematism war, trat das Bedürfniß geschulter

Generalstabsoffiziere weniger hervor. Der beschließende

Gedanke des Feldherrn und Truppenführers
schloß die Einzelheiten der Ausführung meist schon

in sich und es waren nur wenige Bestimmungen
erforderlich, um Lagerung, sowie Anmarsch und

Aufmarsch zum Gefecht bei der feststehenden Oräre
<te ldataill-z in der beabsichtigten Art sicher zu

stellen.

„Ein Generalstabsofsizier, welcher zu jener Zeit
beim Entwurf von Marsch- und Gefechtsdispositionen

sich Abweichungen von den feststehenden Regeln
des An» und Aufmarsches erlaubt haben würde,
wäre über die Grenzen seines Wirkungskreises
hinausgegangen: er hätte sich gleichsam eines

Uebergriffs in die Gerechtsame seines Generals

schuldig gemacht. Seine Thätigkeit auf diesem

Gebiete konnte vielmehr nur eine rein mechanische sein

und daher auch durch vorher gegebene, allgemein

gültige Bestimmungen ersetzt merden.

„Dieses Verhältniß waltet zur Zeit nicht meh

ob. Die große Stärke der Heere, sowie auch ihre
die vielfachsten Wandlungen erfordernde und

zulassende Gliederung, machen selbst bei anscheinend

ähnlichen Kriegslagen und Entschließungen doch eine

große Verschiedenheit in den Einzelnheiten der

Ausführung nothwendig.

„Aber auch noch auf einem anderen, mit der

Verwendung der Truppen im Gefechte mehr

zusammenhängenden Gebiet liegt das Bedürfniß der

Unterstützung vor, nämlich auf dem Gebiet der

Nekognoszirung sowohl des Geländes, feindlicher

Truppenaufstellungen und Bewegungen, als auch

der Gefechtslage auf einem dem Auge des Besch

lenden entzogenen Punkt."
Außer dieser angedeuteten, auf das rein Opera¬

tive sich beziehenden Thätigkeit des Generalstabs-
offiziers, liegt es aber auch noch in seiner Pflicht,
die Erhaltung der Schlagfertigkeit und die Förderung

des Wohles der Truppen nach allen
Richtungen hin unausgesetzt im Auge zu behalten und

fährt der Verfasser diesbezüglich fort: „Zwar sind
in jedem größeren Stabe alle Lebenszmeige des

Heeres durch besondere Personen oder Behörden
vertreten und ihnen liegt naturgemäß die Sorge
der Erhaltung in erster Linie ob. Oft aber

vermögen sie nicht, wegen mangelnder Kenntniß der

allgemeinen militärischen Verhältnisse, oder megen

nicht richtiger Beurtheilung einer augenblicklichen

Kriegslage, das Wünschensmerthe zu leisten. Der
Generalstab bleibt daher verpflichtet, auch hier durch

unausgesetzte Verbindung mit den betreffenden
Personen anregend und aufklärend zu wirken, wobei

der Chef des Generalstabes zugleich in zusammen-

assender Weise die Spitze des ganzen Stabes zu
bilden hat."

Aus dieser allgemeinen Bestimmung der Thätigkeit

des Generalstabes, die uns der Verfasser im

ersten Kapitel seines höchst verdienstvollen Werkes

gibt, ersehen wir, daß es eine eigentliche General-
stabsmissenschaft nicht gibt. Die Thätigkeit des

Generalstabsoffiziers hat die Kenntniß aller
Militärwissenschaften zur Voraussetzung. Wie er stch

diese Kenntniß nun aneignen und wie er sie

verwerthen muß, darüber belehrt uns vorliegende

Schrift. Aber nicht nur speziell als Anleitung für
die Berufsthätigkeit des Generalstabsoffiziers ist sie

geschrieben, sondern sie hat auch den Zweck, dieser

Thätigkeit in weiteren militärischen Kreisen
Eingang zu verschaffen. Beides erreicht ste nun in
hohem Maße und zwar in einer Art und Weise,
die sich allerdings auf umfassendes theoretisches

Wissen, aber auch auf praktisches Können,
auf Kriegserfahrung stützt, melche die Bedürfnisse

und die Fähigkeit des Leistens der Truppen nach

allen Seiten hin kennt.

Die vor uns liegende zweite Auflage hat nun
durch den in weiten militärischen Kreisen durch

sein Lehrbuch der Taktik rühmlichst bekannten Miti-
tärschriftsteller — Major Meckel des Generalstabes

— eine Umarbeitung erfahren, melche sich

hauptsächlich auf das Kapitel der Nekognoszirungen
bezieht.

Der Inhalt des Werkes theilt sich in zmei Theile,

von denen der erste den „G e n e r a l st a b s d i enst

im Frieden", der zweite den

„Generalstabsdienst im Kriege" behandelt.

Der erste Theil gliedert sich in folgende

Abschnitte:
1. Allgemeine Dienstverhältnisse des General»

stabes.

2. Organisation des Generalstabes.

3. Friedensformation, Kommando- und Vermal»

tungsverhältnisse des preußischen bezw. deutschen

Heeres.
4. Heeresergänzung im Frieden.
5. Bureaudienst.
6. Größere Truppenübungen.
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S)et groeite S Ij e i l fpridjt fid) aug über:
1. ©lieberung ber Slrmeen, Ordre de bataille

unb Sruppeneint-jeilung.
2. Krieggformation beg fteereg.
3. Bureaubienft im Kriege.
4. Wärfdje.
5. [Rübe unb Unterfunft.
6. Serpflegung.
7. ©rbaltung ber ©djlagfertigfeit.
8. [RefognoSgirungen.
9. Befonbere Sbätigfeit ber ©eneralftabSoffigiere

roäbrenb ber Operationen.
Wöge bem SBerfe in roeiten militärifdjen Kreifen

biejenige Berbreitung gu Sbeil roerben, bie eS feiner
©ebiegenbeit roegen oerbient. A

dibgenoffenf^aft.
— (Sntfaffungen.) «Det Sunbe«tatfj fjat nadjftcficnben

Dfftjlereti tie nadjgefudjte (Sntlaffung au« bet Sßefjrpfitdjt auf
(Snbe be« 3af)rc« 1884 etthtlt.

©eneralftab. ©enetalftabätorp«. Jperr Dbetftlleutenant (Sinti

Salbinget fn Saben. (Slfcnbafjnablbeifung. §err SWajor Sllfreb
SRotleur In SPoerton.

Snfanterie: §ctt Dbetft a,fjeopfj(( Süttec fn Raufen a. 81.,

bfe Jpetien Dbetfilfcutenant« gtanj (Sftermami fn Sujetn, SRo«

bett SJcetjet in ©djaffbaufen, 3ofjann ®yaax fn Sein, 3ofjanne«
3afob fn ©t. (Satten, ajcfnriaj (Sun} in SRorfdjadj, 3obann
Dfierwatber fn Äutjbotf, .Sperr Hauptmann Äatt ©teinet in
SBIntertfiur.

Äaoallerie. Jperr Hauptmann (Scouarb Sarrelet tn gleutict,
Jpett Dberlleutenant Soul« SWeijcnrot fn (Slarene.

Artillerie. Site Jperren Dberftlieutcnant« (Sbuarb ©uljer fn

SIBlntcrtfjur, Slbolf glfdjet in SRctnad), SRubolf (Srnfl fn Sffifntet«

tfjur, .Sperr «Wajot .Spermann Jfjunjffet in Slatau, bfe getreu
§auptleitte Äarl Sürdjer fn Sangnatt, ®ottfrteb SReiJfjauer in
Sütfdj, Souf« Slmigiiet fn @r»on, Sllfreb (Sorbaj In Oenf,
(Sfjrifiian (Sotting in grelburg, «Bruno SRfeter in Unterftrafj,
SWarc Slubln fn ®enf, bfe Ferren Sieutenant« $eintldj Stup«
padjer in -£lrjel, 3afob ®acfjnang fn «§tr«toiitcn, ®iufeppe SWofo

fn SeÜinjona.
(Senfe. Jperr Dberfiffeutenant 3ean gertf tn Sugano, blc

fetten SWafoie Saul SRlfolb In 3ntcrfaten, Sictor bc ©auffure
fn Dociton, «Eljeobot gutitt in SBintetltjut, bte Ferren Jpaupt«

leute (Stimonb (Sijnarb tn SRode, (Smll 9täf fn Sürfdj, bfe

fetten Dbetlleutenant« Ouftao Jpttjel In 3ürliJt>, Sllfteb
SRotljenbdd) in -Berit.

©anitett. Slerjte. Qtxx Dberftlfeutenant 3afob Sfffegget fn

SBefnfelben, ajett SWajot Sllbert ©frtanuer In ©t. (Soffen, bie

Jperren #auptleute Scrn!jatb SEBldi) in Sujetn, 3orj. Ulrldj Äüt«
ftetnet in ®al«, Dtto (Staf fn Slppenjetl, 3uliu« fetter tn

Sujetn, (Sugen (Sattanf fn (Sngclberg, ©aofb b'-aibinf in Scjio,
(Smtt «Pataoictnt in SllbUbrunn, (Stfenne SWonaflter in SRijon,

3ofc»b (Sugfter fn «Battwijl, @tjarle« SWeflral fn Segnln«, 3o.
fepf) -fjcbtger fn Slltorf, (Smll Äönig fn «Bern, ©ebaftlan Sogel
tn (Sfdjotjmatt, Softpt) SRelcbaar in Saar, (Sug&ne Siccarb fn

Saufanne, 3»fj. Jpurjffet tn Slttefwijl (i'largau), SRapljael Sollag
In Sengnau (Stargau), Seonj «ffiattiSlperg in ©agmetfetlen, 3ftbot
©aljtnben fn (Sttiäwgl (Sujetn), 3ofepfj SWIng in Sungetn, Stu«

gufte (Sarot fn WeuoeoiUe. Slpotfjefcr. ©fe .Spctrcn Dbcr«

lleutenant« (Srwln SRotjt fn ©enf, Kart ©tabli in Siugg,
•Sfjeobot SWeijet tn ©utfee, Slbolf «Betet fn ©djöftfanb.

Setwaltung«tiuppen. .Sperr Dbctfitieutenant «§enr( StBuiQeret

fn gtelbutg, bfe feilen SWajore SRubolf 3enjcr (n jperjogen«

budjfce, 3- Jpenrf SBeuue tn gteurler, (Smanuel Jpcgg In Slmcrifa,
bte Jpetien ^auptfeute Knton Äälfn In fSfnftebefn, Soul« SRolaj

in Slubonne, £tppolit SWonnfet in (Senf, SWoiffe (Sctfter tn

Setn, griebridj -Uöfdj fn @t. aloen, 3ufe« ©oguet fn S^aur«

be«gonb«, (Sbuarb .(Sgget in Slatwangen, Subwig SJSfijffet in

Sujetn, (Sbuatb SRafdjle in «Battwql (®t. (Saiten), SRubolf

Sarbettt In Sujern, Slrnolb SWfnbet fn SBafel, 3obann -Bluniet

In ©djwanben (®latu«), getk'nank -^atbntc^er In 2ftie«badj.

Souf« dolgn^ in S3c»ei), Sllfreb ©djeftlln In ®t. (Sauen, @ma«

nucl ©ebläpfer fn «Balbftatt, 3. iBapt. ®ta»en in ©itten, Sit«

nolb Sflüetfdjt in gluntctn, 3obann ^eftf fn 9tlcberurnen (®ta«

tu«), Jpentf Slgaffij tn Saufanne, 3ofj. ©ictbcfm fn ©t. ©allen,
Sllp^on« 3;fj»itautaj In gtelbutg, §lppol(t ©uonij fn gtefbutg,
Octaoe SRuffet fn ©enf, bfe Reiten Dberlleutenant« äBUbelm

©teigme^cr fn Safel, Stfebtfaj SWüßct fn ijhfdjtfjal, (Stntt Nicola
in Sern.

aKllltärfuflij. Qtxx Jpauptmann Soul« Setoej fn Saufanne.

©tab«fcftctatfat. Qexx Sieutenant Otubolf »Rö^lin in Safel.

— (lle&erfefcunßeu in bte Sanbroebr.) stuf (Snbe 1884

finb folgence Dffijiere in clc Sanbwefji ostfejjt worben:
Äaoatlerie. ©fc «ipetren «ftauptleute -Ipefnrid) SWerfan In

Safel, 3afob SBeber In (Sfjur, -§cn Obetlieutenant Slmbto«

©betle In ©djwijj, ^)ert Sieutenant Sbl)m'lS ¦&°'tl tn Sbut-
artiüerie. Sie fetten £auptlcutc SWar Stäff In SHtjcincd,

3ufc« !pi)tbon fn ®iangctlc« (fflaabt), 3ot). »on Slefaj fn ©ted«

bom, Qtrx Dbetlleutenant Sltnolb $etet fn Slarbetg, bfe fetten
Sieutenant« (Stnft SRobatet In SRattlgn?, (Stwfn Äetn in $arf«,
Jpermann ©djmiblln tn Jftu«wijl.

©enie. £)ie Ferren §aupt(cute «Daniel ©laufer in gluntcrn,
®ottlfeb ©ctjog in Sarau, Sugen ©teinlin in Sllbbrud, 3obn

Santr» fn ^oerton, SRubolf Seudj fn Uljcnfiotf ('Bern), Äarl
©erber fn ©teffiabtirg (Setn), 3ulfu« gebr in Süridj, bfe

Jpctrcn Dberlieutenant« Slipbon« Surd^artt in Safel, (Jcuarb

Stüftleln fn Safet, Seonljatb Äfldjmami in ©t. ©allen, ®lu«

feppe SNattinoIt in Selllnjoiia, SPIartin Sädjtbolb fn SRagaj,

Stöbert SRijdjncr (n Ser, Jpett Sieutenant SuNolg oon ©türler
In ©ümltgen.

®anität«ituppen. Sletjtc. «Bie Jperren Jpauptleute 3ul'u«
©täbtf In Srugg, 3ofcp(j SDtatia Saijarb in Senf (SBatti«),

granj Soffart in Serrlferc« iSRcuenburg), SRobctt glcdjter tn

Safel, Sljeobor Srunncr (n Äütjnadjt (Sütfd)), Sfctot Stfiie
fn gjoerbon, Jpenrf SDtonnict in SRontrenr, SRubolf SRonca in

gfeurler, Sllfreb Äleintt in Dbetftrag, fflutlao ffiebet in Slarau,
.Wartin SRcutonroi in Sütfdj, Sllcibc 3enjcr fn (Senf, 3. ©sorg
©rob in Süladj, Slttor Äctfer In ©djönenwccb (©ofotfjutn),
Dtio ©locfet In Sujetn, Sllfteb Äatt In ©ecngtn (Slatgau),
fyrangof« SWaffon fn (Sfarer«, Äart SRücbl In S)aooi<SPIalj, (St
Souf« HBatlmanit in (Senf, 3afob SRittet in Uftei, Sluguiie SRe«

oetbfn In ©enf, Äarl Stoger in Sfjaf (St. ©alten), «Jkul

©djeutet In UBotb (Sern), 3atob Äubn in ©t. ©allen, ©feg.
fi-feb ©todet In ©tofjwangen (Sujern), 3fff»b SRtnggli fn SWei«

ringen, Sorenj ©djobinget in Äüfjnadjt, Sfj<iobore (Srdjaquet fn

Ser, grlj) Sorel tn SRcuenburg, (Scouarb (Sbcneolöre fn ©enf,

Jpetmann SWütlcr (n Sütfdj, g«Jlir SR«Jmij in Sude, blc Reiten
Dbcilieulcnanl« ®fufeppe @cnfn fn Samone, Sintonio Sore.

g^ettt In SWorblo, (Srneft SWatfgnac fn ©enf. aipottjeler.
«Die Jperren Dberlleutenant« Jpenrf (Soeijtaur fn (SdjaUcn«,

¦?icnrt (Soudjet fn ©enf, Jfjcobot engclmann fn Safet,
SRajat geldjlin fn ©djw^j, $cnti «Dütt in Saufannc. Sßferbe«

ätjle. «§err Hauptmann Sllbert ©djtftfng In Safel, bfe .Sperren

Dberlleutenant« Slbolf ©uggi in Sßaijerne, Slltictt Söiotgeatbalct

in Setn.
Scrwaltungetruppen. Die ^erren «Jpauptleute SWartln ^jemmi

in ffiftur, SRufolf ©igrift tn Sürcn a. Sl. (Sern), (Smll ©»gar
in SIelenl-adj (Sern), (Sinft SDtepct In $er(«au, (SbuaiO Sett in

$ert«au, clc .Sperren Dberlleutenant« Slugufl ®agg In Sloendje«,

gr. 3cfepb SDtuff fn «ftodjbotf.

5Berfd)ieiiene8.

— (3oljn Seat«' eiferner Sdjufter.) ©fe oftcrteidjifdje

„Slrmee« unb «Warinc«3tg." fdjrelbl: (Sine« bei Intetcffontcflen

Dbjdte bet Stöieiict intetnationalen SWototcn>Slu«fte(lung ift un«
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Der zweite Theil spricht sich aus über:
1. Gliederung der Armeen, Oràrs àe b»t»ill«

und Truppeneintheilung.
2. Kriegsformation des Heeres.
3. Bureaudienst im Kriege.
4. Märsche.
5. Ruhe und Unterkunft.
6. Verpflegung.
7. Erhaltung der Schlagfertigkeit.
8. Nekognoszirungen.
9. Besondere Thätigkeit der Generalstabsoffiziere

während der Operationen.
Möge dem Werke in weiten militärischen Kreisen

diejenige Verbreitung zu Theil merden, die es seiner
Gediegenheit wegen verdient.

Eidgenossenschaft.

— (Entlastungen.) Der Bundelrath hat nachstehenden

Offizieren die nachgesuchte Entlassung au« ker Wehrpflicht auf
Ende de« Jahre« 1884 ertheilt.

Generalstab. GeneralstabSkorpS. Herr Oberstlieutenant Emtl
Baldinger ln Baden. Etsenbahnabtheilung. Herr Major Alfred
Roeteur ln Dverron.

Infanterie: Herr Oberst Theophti Zürrer in Hausen a. A.,
die Herren Oberstlieutenant« Franz Estermann tn Luzcrn, Ro»

bert Ncher tn Schaffhausen, Johann Gygor in Bern, Johanne«
Jakob in St. Gallen, Heinrich Cunz in Rorschach, Johann
Osteiwalder in Kurzdorf, Herr Hauptmann Karl Steiner tn

Winterthur.
Kavallerie. Herr Hauptmann Edouard Barrelet tn Fleurier,

Herr Oberlieutenant Louis Meyenrok in Clären«.
Artillerie. Die Herren Oberstlieutenants Eduard Sulzer in

Wintrrthur, Adolf Fischer in Rctnoch, Rudolf Ernst in Winter»

thur, Herr Major Hermann Hunziker tn Aarau, die Herren
Hauptleute Karl Zürcher ln Langnau, Gottfried Reiehauer in
Zürich, Louis Amiguet tn Gryon, Alfred Corbaz in Genf,
Christian Gotting in Freiburg, Bruno Nieter in Unterstraß,
Marc Aubin in Genf, die Herren Lieutenants Heinrich Brup-
pacher in Hirzel, Jakob Gachnang in HirSlaiiden, Giuseppe Molo
in Bellinzona.

Genie. Herr Oberstlieutenant Jean Ferri in Lugano, dtc

Herren Majore Paul Rtsvld tn Jnterlaken, Victor dc Saussure
in Iverdvn, Theodor Furrer in Wtnterlhnr, dte Herren Haupt»
leute Edmond Eynard tn Rolle, Emtl Näf tn Zürich, die

Herren Oberlieutenant« Gustav Htrzel in Zürich. Alfred
Rothenbach in Bern.

Sanität. Aerzte. Hcrr Oberstlieutenant Jakob Btsscgger in

Weinfelden, Herr Major Albert Gtrtanner tn St. Gallen, die

Herren Hauptleute Bernhard Wicky tn Luzern. Joh. Ulrich Kür-
stetner in Gai«, Otto Graf tn Appenzell, Julius Heller in

Luzern, Eugen Eattani in Engelberg, David d'Aldini in Vezto,

Emtl Paravicini in Albtsbrunn, Etienne Monastter in Nyvn,
Joseph Eugster tn Wattvyl, Charles Mestral tn Begnin«, Io,
sexh Hcdiger in Allorf, Emil Konig in Bern. Sebastian Vogel
ln Escholzmatt, Joseph Retdhaar in Baar, Eugène Piccard tn

Lausanne, Joh. Hunziker tn Atteln,«! (Slargali), Raphael Bollag
in Lengnau (Aargau), Leonz Waltisperg in Dagmcrsellen, Isidor
Dahtnden in EttiSmyi (Luzern), Joseph Ming in Lungern,
Auguste Garot in Neuveville, Apotheker. Die Hcrrcn Ober«

lieutenants Erwin Rohr in Genf, Karl Stäblt tn Brugg,
Theodor Meyer tn Surfte, Adolf Bckcr tn Schöftland.

VerwaltungStruppen. Herr Oberstlieutenant Henri Wuilleret
In Freiburg, dte Herren Majore Rudolf Jenzer in Herzogen-

buchsic, I. Henri Veuve in Fleurier, Emanuel Hcgg tn Amerika,
die Herren Hauptleute Anton Kölln tn Einsiedel», Loui« Roloz
tn Aubonve. Htxpolit Monnier in Genf, Moritz Gerster tn

Bern, Friedrich Bosch in St. Ktden, Jule« Soguel in Chaur-

de,z«nd«, Eduard.Egger in Aarwangen, Ludwig Pfyffer in

Luzern, Eduard Raschle in Wattwyl (St. Gallen), Rudolf
Zardeltt in Luzern, Arnold Minder in Basel, Jvhann Blumer
tn Schwanden (GlaruS), Ferdinand Hardmcyer tn RteSbach,

Louis Coigny in Vevey, Alfred Scheitlin in St. Gallen, Emanuel

Schlâxfer tn Waldstatt, I. Bapt. Graven in Sitten,
Arnold Rüetscht in Fluntern, Jvhann Hcfti tn Niederurnen (GlaruS),

Henri Agassi; in Lausanne, Joh. Diethelm tn St. Gallen,

Alphon« THSraulaz tn Freiburg, Hippoltt Cuvny tn Freiburg,
Octave Ruffet tn Genf, die Herren Oberlieutenant« Wilhelm
Steigmeyer in Basel, Friedrich Müller iu Hirschlhal, Emtl Nicola
in Bern.

Militärjustiz. Hcrr Hauplmann Louis Berdez in Lausanne.

StabSsckrctartat. Herr Lieutenant Rudolf NStzltn in Basel.

— (Uebersetzungen in die Landwehr.) Auf Ende 1834

sind folgenre Offiziere in clc Landwehr versetzt wordcn:
Kavallerie. Dtc Herren Hauptleute Heinrich Merlan in

Basel, Jakob Weber in Chur, Herr Oberlieutenant Ambro«

Eberle in Schwyz, Herr Lieutenant Thoma« Hold in Chur.
Artillerie. Die Herren Haupllculc Mar Näff in Rhcincck,

Jules Pylhvn in Grangette« (Waadt), Joh. »on Aesch tn Steckborn,

Herr Oberlieutenant Arnold Peter in Aarberg, die Herren
Lieutenants Ernst Robatel tn Marligny, Edwin Kern in Pari«,
Hermann Schmidlin tn RuSwyl.

Genie. Die Herren Hauptleute Daniel Glauser in Fluntern,
Gottlieb Herzog in Aarau, Eugen Steinlin in Albbruck, John

Landry i» Dverbvn, Rudvlf Leuch in Utzcnstorf (Bern), Karl
Gerber tn Etcffisburg (Bcrn), Julius Kehr iu Zürich, die

Herren OberlieulenantS SllxhonS Burckhardt in Basel, Eduard

Brüstletn in Basel, Leonhard Ktlchmann in St. Gallen, Giuseppe

Martinolt in Bellinzona, Martin Bcichthold tn Ragaz,

Robert Nychncr in Ber, Hcrr Lieutenant Lud,vig vvn Stürler
in Gümligcn.

SanttälSlruppcn, Aerzte. Die Hcrrcn Hauptleute Juliu«
Stäbli in Brugg, Joseph Maria Bayarb in Lcnk (Wallis).
Franz Bossart in Verrières (Neuenbürg), Rodert Ftcchter tn

Bascl, Theodor Brunncr in Küßnacht (Zürich), Victor Brtèrc
in Averto», Henri Monnier tn Montreur, Rudolf Ronca in

Flcurier, Alfred Kleiner in Oderstraß, Gustav Wcbcr in Aar««,
Martin Ncukonmr in Zürich, Alcide Jenzer in Genf, I. Georg
Grob in Bülach, Viktor Käser in Schönenwerd (Solothurn),
Otto Stocker in Luzern, Alfred Kalt ln Sccngcn (Aargau),
Francois Musson in Claris, Karl Rücdi ln Davoi-Platz. Ch.

Louis Warimann in Genf, Jakob Ritter in Uster, Auguste Re,

verdi» in Genf, Karl Brvger in Thal (St. Gallcn), Paul
Scheurer in Word (Bern), Jakob Kuhn in St. Gallcn, Sieg,
fried Stocker in Großmangen (Luzern), Joseph Ncnggli tn Met»

rtngen, Lorenz Schobingcr tn Küßnacht, Théodore Erchsqucl in

Ber, Fritz Borcl tn Neucnburg, Edouard Chenevière tn Gent.

Hermann Müller in Zürich, Fèlir Rèmy in Bulle, dtc Hcrrcn
OberltcuienanIS Giuseppe Ccnsy in Lamone, Antonio Core,

ghetti in Morbto, Ernest Martgnac in Genf. Apotheker.

Dle Herren Oberlieutenant« Henri Coeytaur in Erhallen«,

Henri Couch« in Genf, Theodor Engclmann tn Basel,

Nazor Felchltn tn Schwyz, Hcnri Dürr in Lausanne. Pfcrde»

ärztc. Herr Hauptmann Albert Schilling tn Basel, dte Herren
Oberlieutenant« Adolf Gugg! in Payerne, Atdcrt Morgeathalcr
in Bern.

VerwaltungStruppen, Die Herren Hauptleute Martin Hemmi
in Chur, Rudolf Sigrtst tn Büren ». A. (Bern), Emtl Gygar
tn Bleienbach (Bern), Ernst Meyer tn HeriSau, Edua,o Bell tn

Hertsau, die Herren Oberlieutenant« August Gagg in Avenchc«,

Fr. Joseph Muff in Hochdorf.

Verschiedenes.

— (John Keats' eiserner Schuster.) Die österreichische

»Armee, u,rd Marinc,Zlg." schreibt: Etne« der Interessantesten

Objekte der Wiener Internationalen Motore»»Au«stellung 1st un»


	

